
Politisch korrekt
beim Bäcker

n der Großenbaumer Bäckerei-
Filiale fällt mir das Schild ,,Apri-
kosen-Marillen" vor der Ku-

chenauslage auf. ObAprikose und
Marille nicht ein und die selbe
Fruchtwäre, frage ich über die The-
ke. Doch, erklärt die Verkäuferin,
was die DeutschenAprikose nen-
nen, heißt in österreich Marillen.
Ich pflichte ihr bei und bitte dann
um so ein StückAprikosen-Maril-
len. Die nächste Kundin deutet auf
die dicken Ballen mit Schokoüber-
zug in derAuslage. Sie zögert. Offen-
bar sucht sie nach deren korrekter
Bezeichnung. Dann entschließt sie
sich: ,Von denen da hätte ich gern
zrvei Stück. Sind das nicht Dick-
manns?" Augenzwinkernd kom-
mentiere ich ihr Zögern: ,,Da haben
Sie aber politisch korrekt noch die
Kurve gekriegt!" Sie lächelt. Wirver-
stehen uns: Bei,,denen da" handelt
es sich um Schaumküsse oder Scho-
koküsse. Ihren früher geläufigen Na-
men darf man heute janicht mehr
aussprechen. Ich komme kurz ins
Grübeln. Hießen Paprikaschnizel
früher nicht auch anders? Nein,
nein, geht schon in Ordnung, auf
empfindsame Ethnien auch sprach-
lich Rücksicht zu nehmen. Meinet-
wegen soll der Bäcker seine Berliner
politisch korrekt ruhig Pfannku-
chen nennen und seineAmerikaler
Sandbrötchen oder Ammonplätz-
chenlWas mich allerdings beunru-
higt: Er bietet keine Schweinsöhr-
chen an. HOS


